
1er SInd. Das uch wırd dringend NunNg, das dann doch se1ın 1el D
gebraucht, denn harren nach W1e VOTI langte (dafür STEe der Name John
einige Fragen der Beantwortung eLiwa Kennedy), mutilert seıther einem
dıe, ob römisch-katholische Theologen innerkırchlichen Rıngen Freiheits-

deutschen staatlıchen Hochschulen rechte. Bannerträger dieser Entwicklung
(wıe einst beim Antımodernistene1d) ist dıe Assoc1l1atiıon for the Rıghts of
freigestellt bleiben VO  a der (nochmalı- Catholics in the Church (ARCC)
gen) Ableıstung dieses kirchlichen Aus dem Umkreıs der ARCC kommen
Amtseıdes. dıe dre1 Dutzend Autoren, dıe der Mehr-
Hın und wleder ein „Schlupfloch der zahl nach In Lehre und Leitung tätig sSiınd

Barmherzigkeıt““‘ (so Schneılder, 123) und unter denen sich dıe zehn
aufsuchen können, Ist eher beschä- Ordensleute eiinden Der Sammelband
mend und bringt selbst den, der siıch äßt sich In europäischen Verhältnissen
alles irgendwıie erklären VerMag, iın besten als Nachschlagewerk Nutizen
ein1ge Verlegenheıt. Trotzdem ist Rom Einige Stichworte, dıe schon gul Aus-
offenkundig bestrebt, mittels der se1t kunft geben, selen hlier In ein Alphabet
dem März 1989 vollständigen Trıas gebracht: Amtsverständnis Arbeits-
VONN Bischofselid, Amtseıd und Glaubens- recht Ausbildung und eratung, An-
e1d ıne Straffung herbeizuführen und spruch auf Beschwerde-, Einspruchs-,

den Weg 1Ns drıtte Jahrtausend Miıtsprache- un Wıderspruchsrecht
beschreıiten. Eltern- und Erziehungsrecht Empfäng-

Heıner TOote nısverhütung Entscheidungsfindung
Forschung, Freıiheıit der Freiwilligkeit

‚„„Alle Katholiken haben das Recht Gew1ssen Gleichberechtigung
Freiheitsrechte 1n der Kırche. eraus- Gleichgeschlechtlichkeıit, Veranlagung
gegeben VON Leonard Swıdler un! ZUTL Informatıionsfifreiheıit Lohn, gle1-
Patrıck Connor. Miıt einer Eıinleitung cher und zustehender Menschenrechte
VO  — Norbert Greinacher. Osel-Ver- polıtısche Betätigung, selbstverantwort-lag, München 1990 190 Seıiten. Kt lıche Rechenschaftspflicht Rechts-

26,50 pflege Scheidung und Wiederheirat
anchma. cheınt sıch 1n dıiıesem AaUus Seelsorge Gottesdienst akramen-

dem Amerikanischen übertragenen tenempfang, Recht auf Verwaltungs-
uch der Schluß nahezulegen: merica gerichtsbarkeıt Wahlrecht.
catholica du hast besser! est Um all dies un: noch mehr In eın
steht Amerıka ist anders:; die römisch- Gefüge bringen, sSınd Eınführungen
katholische Kıirche dort ırd in mancher- VO  —j Norbert Greinacher und ames
le1 Weise als Heımat erlebt; der Katholıik Corıden vorangestellt. Es finden siıch dıe

Allgemeine Erklärung der Menschen-erfährt seine Kırche angesichts ihn
umgebender purıtanıscher Tradıtionen rechte der Vereinten Natıonen und eıne
und rıgider Sondergemeıinschaften als amerıkanısche C‘harta der Katholiken-

rechte 1n der Kırche. Der Leser wırd aufeinen Bereich eher freler Religiosität
und nıcht allzu Sıitten. Diese weıiterführende Lıteratur un auf
Kırche hat ihrer gesellschaftlıchen Anschriften hıngewlesen, sıch Rat

holen kann.Gleichberechtigung lange eıt nicht
ganz siıcher se1n können. Das innerge- Auch Ssind etliche einschlägige Kır-
sellschaftlıche Ringen Anerken- chengesetze abgedruckt. och WI1IEe aus

236



großer Münze das nötige Kleingeld des ICH Tradıtionen““ (S 54) AUuUS, WOSCHCH
kiırchlichen Alltags werden soll, ırd dıe Protestantın Sölle dıe These
manchem Kanonisten nıcht behagen. daß die ‚„realen Konfessionsgrenzen“‘

heute nıcht mehr den im quf-Heıiner TOLEe gebrochenen Gegensätzen VO  — Katholit-
Z1ISmMusSs und Protestantismus festzuma-

Dorothee Olle, elches Christentum chen selen.
hat Zukunft? Sölle und Metz 1m Das uch ‚„„‚Gott denken Einführung
Gespräch mıiıt KT Kuschel. Kreuz 1ın die Theologie‘®‘ ist eine überarbeıtete
Verlag, Stuttgart 1990 Seılten. Kt Vorlesung. Nter dem eLiwas schweren

9,80 Tiıtel verbirgt siıch ıne Analyse, dıe VO  3
dreı unterschiedlichen Ansätzen 11-Dorothee SÖlle, Gott denken. Einführung

ın dıe Theologie. Kreuz Verlag, Stutt- wärtiger Theologie ausgeht: einer ortho-
doxen, lıberalen und befreiungstheo-gart 1990 256 Seılten. Kt 24,50 logischen Theologıe. Der Vorzug dieser

Die einen werden sıch in ihrer Ableh- Veröffentlichung lıegt darın, daß ZCI-

NUNg bestätigt fühlen, dıe anderen voller Tale theologische Begrıiıffe WI1Ie Schöp-
Freude ıhre eigene Posıtion untermauert fung, ünde, nade, Kreuz, Auterste-
sehen wlieder einmal die üblıchen hung, Reich (Cjottes un Kırche Jeweıls
Reaktionen auf Publikationen VO  — grundlegend geklärt und Aaus der Per-
Dorothee Sölle? Beıden Gruppen are spektive dieser dre1 Ansätze dargestellt
mehr gedient, einen eıl ihrer Emoti1o- werden Dıie befreiungstheologische Per-
191501 1n produktive Lesearbeit umzuset- spektive ist für dıe Autorin eıtend,
ZEeN: Die beiden neuesten Sölle-Bücher wobe!l Erfahrungen VO  e Christen In der
verlangen un! lohnen es! Und S1e sınd Welt aufgenommen und für ıne hie-
gut lesen. sige ökumenische Theologıe verarbeıtet
Das Büchleıin ‚„‚Welches Christentum werden. Im zweıten Kapitel, das die dreı

hat Zukunft?*“ geht auf ein Ööffentliches theologischen Grundentwürfe ‚ortho-
Gespräch zurück, das Dorothee doX, lıberal, adıkal®® umre1ıßt, habe ich
und Johann Baptist Metz Aaus Anlaß des den Eındruck, dalß die hlıberale heo-

Geburtstages der Autorin geführt logie einseltig abgetan wırd (S. 271)
en Von Karl-Josef Kuschel feinfüh- Die Eınteilung in orthodox, hlıberal und
lıg un! krıtisch eingeleıtet, erleben WIT adıkal ist aber und dies ırd in den
einen erregenden Dıalog, in dem sich nächsten Kapıteln deutlich nıcht dıie
beide über dıe Anstöße ihrer Theologie Zwangsjacke der folgenden nalysen,
durch Auschwitz, ihre Sicht eines befreli- sondern bildet erste Schneisen un! soll
ungstheologisch ausgerichteten hrı- den Blıck in verschiedene Rıchtungen len-

un dıe VOoN ihnen favorisierte ken Dabe!1 ist wohltuend vermerken,
orm eiıner Gegenkırche austauschen. daß in den Kapıteln über den Gebrauch
eın eıtles Ooder abgestandenes Monolo- der Bıbel dıe historischen Vorzüge der
gisieren VON wWwel internatıonal NO  - orthodoxen un der lıberalen Theologie
milierten Theologen, sondern eın schar{t- herausgearbeıtet werden und dal In den
sinnıger und bel allen Gemeinsamkeiten folgenden Kapıteln sachlıch (z 431)
dıe Differenzen nıcht ausklammernder und bıographisch S 48) die 1Derale
Dialog. So spricht sıch der Katholik Theologie auch DOSIt1LV gewürdigt ırd
Metz für ıne ‚„„Offensive Teue uNnse- 1e$ stärkt das Bemühen, VO der Not-
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